Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift fur Politik, Wirtschaft, Kultur
Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 77 (1997)

Heft: 9

Artikel: Ecuadorianische Bestattung : Jirg Willes Erinnerungen "Gelebtes und
Gehortes”

Autor: Wille, Jurg

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-165782

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-165782
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Jirg Wille

Der Dank der Redaktion
flr die freundliche Ab-
druckgenehmigung gilt
Jirg Wille und dem
Verlag Rudolf Mihle-
mann. Jirg Wille, Ge-
lebtes und Gehdrtes,
Verlag Rudolf Mihle-
mann, Wolfau-Druck,
Weinfelden 1996.

DOSSIER

ECUADORIANISCHE BESTATTUNG

Jurg Willes Erinnerungen «Gelebtes und Gehdértes»

Jiirg Wille, der heute einundachtzigjihrige Enkel von General

Ulrich Wille, hat viele Leben gefiibrt. 10 Jahre lang war er Instruk-
tionsoffizier der Schweizerischen Armee (1939 bis 1949), 20 Jahre
Textilindustrieller, von denen er mehrere in Ecuador verbrachte.

1969 griindete er das Auktionshaus Sothebys/ Schweiz, dem er bis
1986 als Generaldirektor vorstand. In seinen autobiographischen
Aufzeichnungen «Gelebtes und Gehirtes» sind neben den Erinnerungen
an seine Arbeit und der Familiengeschichte vor allem Willes Aufzeich-
nungen zu den in Siidamerika verbrachten Jahren von hohem anthro-
pologischem und kulturhistorischem Wert. In dem nachfolgenden Text-

auszug schildert der Autor die Vorbereitung einer Bestattung in Ecuador.

Diese Woche war wieder
Carneval hier, und wir waren Zeugen eines
gewaltigen Kulturfortschritts: statt des
frither iiblichen Wasserspiels — jedermann
wurde im Haus, Garten oder Strasse un-
weigerlich mit Wasser, oft sogar gefirbtem
Wasser, bespritzt oder begossen, besonders
unangenehm im Auto, wenn man am Ver-
kehrslicht stehen bleiben musste und eine
Tiir nicht verriegelt oder ein Fenster gar
offen war — heuer also statt dessen ein
hiibscher Blumenkorso wie
Lindern — und doch méchte man sagen
«leider». Ahnlich ist es auch am Ascher-
mittwoch; bisher kamen die Frauen an
diesem Morgen mit einem Aschepunkt auf
der Stirne, vom Priester mit einem in
Asche getauchten Weinzapfen aufgedriickt
als Zeichen, dass man in der Frithmesse
Busse getan hatte. Heuer ist dieser alte
Brauch verschwunden — schade.

Dafiir hérten wir dieser Tage von einem
ganz uralten Brauch im Norden des
Landes in der Gegend von Otavallo und
Ibarra: Stirbt dort auf einer Hacienda ein
Indio, Peon (=ein Knecht) der Hacienda,
wird die Leiche wie eine Mumie mit
Tiichern und Bindern so fest bandagiert,

in anderen
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dass sie vollkommen steif ist und nur das
Gesicht unverhiillt bleibt. Dann kommt
die Leiche in einen Sarg, dessen Boden
seitlich wegschiebbar ist. In der Nacht
nach dem Tod tragen die Angehérigen den
Toten in den Innenhof des Hauses. Dort
ist immer ein Siulenumgang einerseits,
aber auch immer ein grosses Steinkreuz in
der Mitte des Hofes — beides eine Analogie
zu klosterlichen Innenhéfen. Der Tote
kommt nun vor eine weisse Wand genau
gegeniiber vom Hofaustritt des Patrons,
wenn dieser morgens aus seinen Zimmern
im Hausinnern kommt. Weiter muss der
Platz so gewihlt sein, dass das Kreuz zwi-
schen dem Toten und seinem Herrn steht.
Fackeln beleuchten den Hof, der Tote
steht jetzt ohne Riickbrett direkt vor
der weissen Wand. Man hort den Patron
kommen, der Sarg wird weggenommen
und jetzt verneigt sich der beleuchtete
Tote (irgendwie unsichtbar bewegt) drei-
mal Abschied nehmend vor seinem
Herrn. Dann werden die Fackeln gel6scht,
und der Sarg wird im Dunkeln mit Jam-
mern und Murmeln der Angehéorigen
zur Bestattung im Morgengrauen ge-

tragen. 4



	Ecuadorianische Bestattung : Jürg Willes Erinnerungen "Gelebtes und Gehörtes"

